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Amtlicher Geil.
Seine k. und t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 21. März d. I . dem
Landeshauptmanne in der qefnrstetcn Grafschaft Gürz
und Gradisla, Reichsratsabgeordneten Dr. Alois F a i -
d u t t i , den Orden der Eisernen Krone zweiter Klasse
" i t Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht.

Den 28. März 1817 wurde in der Hof. und Stautzdruckerei
das I,VI. Stück des Nkichsa'setzblllttes i» deutscher Ausgabe aus«
gegeben und versandet.

MchtainMchsr Geil.
Unsere Flotte im Jahre 1916.

Von Dr . Anton von M o r l.

Eß soll hier tcin schwülstiger Bericht gegeben werden.
Schluchten wie die vom Skagerral kann unsere f lot te nicht
schlagen, denn t>ic Übermacht ist zu groß, steht doch un-
serer lleinen Flotte nicht nur die weilüberlegene italic«
msche. sondern auch dic noch grützere frnilzösische und autzer«
oem die englische Miltelmeerflolte gegenüber.

Krellzerfahrtcn wie jene der „Emden" und der „Move"
1'illd ebenfalls unmöglich, denn das Mittelmcer ist dem At-
lantischen Ozean gegenüber das reine Waschbecken. Auszer.
bem ist die, ^uf t im Mittelmeer im.Verhältnis zur nebli-
Ken Nordsee und zum Atlantit unheimlich sichtig, der i l re l i '
^ r , der sich also hinauswagen lmirdc, hätte im Handum-
^rchen eine ganze Meute von Verfolgern hinter sich und
b«ele Hunde sind nicht nur des Hnsen, sondern auch des
Nüwen Tod.

^ Was hat also unsere brave Kriegsflotte trotz lx'r >mdri-
^ Verhältnisse im Vorjahre erreicht? Es wurden- im
^"hrc ll)U> an feindlichen Kriegsschiffen durch Taten der

und l. Kriegsschiffe vernichtet!
Am 12. Dezember 19ll» das italienisch^' Schlachtschiff

"Estinn Marssherita", Wasserverdrängung lii.4N0 Tonnen,
erbaut im Jahre lAN, durch eine eigene, von einem l. u. l.
U-Noot gelegte Mine.

Der italicnischc Hilsstrcuzcr ..Cittü di Palcrino", !U«N
Brutto-Registcrtonnen. versenkt durch eine eig«.',^ Mine am
">. Jänner IlN6.

Der it<UienischeHilfslreuzcr „Principe Uuu<»,i^' . >-><)00
Brutti>3<cnistcrtc>nnen. versenkt durch ..U 5," am 8. Juni
1!<1<! lx'i Valona. !

Der italienische Hilfstreuzcr „Cillä d! Mcfsina", :i5)00
Ärutto-Renistertonnen, verftnlt durch „U 1l>" ain Ä . Juni
1016.

Der französische Torpedobootzerstörer „Renanoni",
Wasscrverdrmiauna. 8()l) Tonnen, erballt 1M3, ain 18. Närz
1!)1l> durä, ;.U U".

Der franzöfisäfc Torpedobootzerstörer ..Fourchc'.
Waiserverdränssunst 74l> Tonnen, am 2!i. Juni 191N durch
„11 15".

Der italienische Torpedobootzerstörer „Impeluosu",
Wasscrverdränssunss U80 Tonne», <nn Ui. Ju l i 1!N<! durch
..U 17".

Das italienische „1l"°Vool „Val i l la" am ! - l . Ju l i 1U1«;
durch zwei eigene Torpedoboote.

Ein englisches „U"-Voot, Nanie undclannt. durch cinc
eigene Mine am 1l>. J u l i 191N.

Das italienische „U"°Bvot „Viacinlo Pull ino" samt
Bemannung erbeutet am 81. Ju l i 1!>1 l>.

Das französische „U"-Boot ..Foucault" ain 1l>. Sep.
tcmber N»1<! durch Seeflngzrug ,.L 1A5". Die Offiziere u. die
Bemannung des II-Bootcs wnrdcn gefangen ^nommen.

Ailßcrdem verloren die Ital icner durch die Täti.iteit
unserer Seeflugzeuge A Luftschiffe, und zlrn-r wurde cines
am 5>. August NNti bei Lisfa brennend zum Absturz gc-
bracht, am 12. August 1i)1« durch datt Marincflugzrug
..L 120" die Luftschiffhalle Campalto bei Venedig samt
dem darin befindlichen Luftschiff in die Luft gcfprcngt, und
am 1l. September 1916 die Luft sän'ff halle von Jesi samt
rinem Luftschiff vernichtet.

Schließlich wurden bei einem der zahlreichen Flieger-,
bomlxirdements von Venedig mehr als ein Duzend italie-
nischer Panzcrmolorboote versenkt.

I n Snmma haben unsere Gegner verloren im Jahre
!9is! durch die Tätigkeit der l. und l. Flotte: 1 Schlacht-
schiff (13.400 Tonnen), 3 Torpedobootzerstörer s?,'sam.
men 2240 Tonnen), 3 Hilfskreuzer (zusammen 15.900

Tonnen/. 4 N-Boolc Ulld 3 Lnflschiffe. S<Ib,trel>end sind
hier nur die eimoindsrs! feslli^irNj!',, »< >!,5l,a>'n Vc,l,.«>,
aufgestellt.

Dl'mgegenübel yul oie i. n,,o i. ^iolle nur ^ivci U.
Boote verloren, und zwar „1! 0" am 15>. Mai INKi und
„U 10" am 16. Oktober 1916. Dcr Vergleich der ^erluft^
spricht ohne weitere Worte für sich.

Politische Uebersicht.
!̂  a ibach. 2<>. März,

Wic m«s Berlin berichtet wird, hat der Heich^wss i „
Zweiter Lcsmlg die StcueN'orla^c ,m wesentlichen nach
dcn Ncschlüsscn des Huupwusschusses beendet.

Aus Bern wirb ssemeldet: ii^lmer Vlutter melden
ans Paris: I n der Sihunq ocr Kammer vom 27. d. M.
bcwntc.Verichterstatier Fe,rn oie Notwlndigleit der
Einberufung dcr ^nhresklasse 1!N8, Dep. Be«»lise f«xr
derlc vm, allen Alliierten eine ssleichmäßige Kr.istan
sttengnng. Es wurden sodann verschiedene Zustchanträ'ne
einncbra6)t, besonders beziiglich dcr Freilassung, bezw.
spateren Einbcnisnnq der Landwirte, Der Krie^minifter
erklärte, das Oberkommando sei cinverstanden, die Lonb-
wirlc der IahresNasic 1918 am !. Mai einzuberufen. Es
sei immöfflich, einen späteren ZcilpunN anzusetzen, der
Ministe müßte sonst die V^rtraucnsftasse stellen. Abß.
^rizon rief ocm Minister zu- „3ie werden in Frankreich
die Hungersnot herbeiführen!" (Lebhafte Protcstrufe ̂
Tcr Kriegsmiliister bcwnie sodxnm, die Frane der ye
meinsamen Kraftanstrengung unter den Alliierten sei äu
ßerst heikel, was nian bei den diesbezüglichen <
gen in Erwägung ziehen muss'.'. Hiermlf c^il,
Präsident Nibot in die Dcbattc ein und santc, oa« ganze
Kabinett crllärc sich 7ni< dem Kriensminist^r als solida

^ risch. Der voir der Regierunc, bekämpft? Zllsatzantrag
l^uickards wcgcn spätern' Einberufung der ^iandwiric
ilmrdc davauf mit .^47:1W Tlimmen abqelchnl. Meh
rerc Znsatzanträgc wurden zlirückfiezogcn.

Das Amsterdamer „Ällgemien Handclsbladet" m<-i
dct aus London unter: dem 28. d.: Der Prcmicrmimfter
wirb im Untcrhause mitteilen, oasi die Negierung dic

Zwei Frauen.
Roman von B. v. d. Aancke«.

(31/Fortsetzung.) (N»chbr»< verboten.)

^ ° " wußte nicht warum, aber sie wünschte stch plötz-
lich, auch noch cimnal ein Kind zu sein, ein harmloses,
heiteres, ahnungsloses, glückliches Kind, und während
slch hlllter ihr die Mutter und Oldcn über die zwciscl
haften Klinstschöpfuugen linterhieltcn während seillc ein-
schmeichelnde, weiche Stimme ihr Ohr traf nnd ihr gan,
ies Sein ihm entgegenjubelte in Liebe und Stolz, regte
lich doch ein leises, geheimnisvolles dnngcs Ahnen, das
t»e Zusannneugehorigleit mit diesem Mann ihv n^bcn
namenlosem ßilück vielleicht auch namenloses Weh lr in
»en werde

Frau Carlorw war noch nicht zur Hälfte mit dem
Norlesi-en. nnd EMuüern ihrer „Skizzen" und „Ent-
würfe" zu Ende, da war Oldens Geduld erschöpft; sein
lebhaftes Temperament, seine kiinsllcrische Scxsiuilät cr-
wig diesen Zwang nicht länger - cr sprang aus, schützte
eine dringliche Verabredung vor, entschuldigte sich, baß
<? schon zu I,mM geblieben, und empfahl sich mit einer
gewissen hast.

V I .

I m Laufe der nächsten Woche trafen sich Reinharo
,,n» Nore zweimal bei Hrcm um, Endcrs, das heißt, Norc
wurde einmal mit und einnuü ohne die Mutter gu Tische
llckaden, und zweimal gingen sie zusammen im Charlot-

tenburger Park spazieren, wohin sie em Stelldichein ver-
abredet haticn.

Diese turzcn Stunden, in denen sie sich nanz allein
angehören durften, warc» für beide die glücklichsten; nur
schlnerzlc es Norc, daß Reinhard ,hr wenig obcr gar
nicht von seinem Verkehr sprach, und wenn sie fragte,
waren seinc Antworten meist lurz nnd seine Berichte
nicht erschöpfend. Er hatte verschiedene Nesnche amiacht,
»rmroc auch eingeladen und übcrall gefeiert.

„Man riß" sich sozusagen um ihn; Norc aber stand
all t»icseii Kreisen fern lind sie mußte oft ein schmerz-
liches befühl mit ŝ oßer Tapfcrteit niederkämpfen, wenn
sie daran dachte, wie alle Welt rigcntlich mehr von dem
(helliebten hatte alß sie sclbst.

Reinhard Olden lächelte, als sie ihm aeacnüber dies
einmal äußerte, nahm ihre Hand, küßte sie und sagte,
zärtlich beruhigend:

„Laß sie, Norc, du hast ja doch, was keinem sonst
gehört, meine Liebe, d», bist mir. was lein Mensch sonst
mir ist, mein Bestes, moin Heiligstes; jeden Schatten
von etwas Häßlichem möchte ich deinem Leben fcrn
halten, lein unschöner Eindruck soll m»ir dcin warinxs,
sonniges (Nemüt trübe»."'

Solche Worte machten sie dann wieder stolz und
glücklich und stalk, alles zu twgen. was diese l)eimliche
Verlobung, Beruf »no Stellung des Geliebten ihr nun
einmal auserlcatcn. -

Eines Mittags gegen drei Uhr, als Reinhard ziem-,
lich erschöpft aus der Probe der „Walküre", die nnt^

neuer Besetzung in Szene gehen sollte, heimkam, fand er
aus seinem Schreibtisch einen Brief, der seine Adresse
in kleinen, festen Schriftzügen zeigte, offenbar eine
Damenhand.

Derartige Briefchen waren den, schönen Mann und
gefeierten Künstler nichts Seltenes, Ms n aber öeim
Offnen der Rückseite der Enveloppe ein ans drei verschlun
5cnen Buchstaben zusammengefügtes Monogramm be-
merlte, durchzuckte ihn sofort der Gedanke an Rose
Marie".

Regcntenstraße No. -
M 1(1. l" .

Sehr geehrter Herr Old.'n!

I m Aufwage lneiner Mutter bitte ich Sie, heute
abends 6'/^ Uhr mit uns zu essen. Sie finden nur einen
ganz kleinen Kreis, ungefähr neun Personen, viell-icht
darunter Frau von Enders. Entschuldigen Sie, l»ß
diese Einladung erst jetzt cm Sie aelanat, es ist eben

nur ein fteundschaftlichcs Zusammensein, ganz en petit
comity Nur im s^all einer Ablehnung bitten wir um
Nachricht bis 5 Uhi, hoffen al»er auf Ihre freundliche
Zusage.

Sehr ergeben
Nc»se Marie Mttl ina.

I n der äußersten Ecke unten mit der kleinsten Schrift
hingekritzelt die Worte- .Vergessen Sir, l'il'e, nicht die
Briefe."

(Fortsehnn« folgt.)
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Vorlage der Parlmucutstmnmission für die Wahlrechts
reformen angenommen habe und in Gesetzesuorlage zu
bringen beabsichtige. I m hause sei eine Mehrheit oafür
vorhanden, allen Frauen über 37 Jahren das ^ihl-echt
zu geben. — Dasselbe M a t t meldci, daß der erste Lord
dtr Admiralität, Carson, gestern im Unterhausc an der
Debatte iwer die Vloctade teilnahnl, und erklärte, dah
dic Admiral i tät mit der bisherigen Polit ik des Blockade-
lmnisters vollkommen übereinstimme. Die Blockade könne
nicht ohne Vorbehalt der Flotte überlassen werden. Dies
wurde bedeuten, daß die Flotte tun könne, was sie wolle,
und das; England gegen jedermann Krieg führen würde.!
— Die „T imes" teilen nut, dnß in (Großbritannien vom
l. Apr i l bis zur neuci,! Ernte l',',0.000 Tonnen Kartof-
feln zur Verfügung stehen. Dies ist genau die Hälfte des
normalen Bedarfes.

über die Vorssän«c in Rußland liegen folgende
Nachrichten vor: „Dai ly Telegraph" meldet aus Peters-
burg vom, 27. d, M . : Heute, am zweiten Sonntag der
Revolution, war der Nevsti j Prospelt belebt von Auf-
Zügen, in denen rote Fahnen mit allerlei Aufschriften ge-
tragen lvurldcn. Aufschriften „Weg mit dem Krieg"
wurden vom Komitee der Arbeiten und Soldatcnabgc-
ortmeten verboten. Auch das Polfvinskij-Ncgiment, das
vor 14 Tagen das Zeichen zum Aufsland gegeben hatte,
innrschicrte im Zuge vorüber. Die Haltung des Regi-
ments, das durch revolutionäre Vorgänge bcsondcrs start
beeinflußt »rar, hatte Anlaß zu Besorgnissen gegeben.
Heilte rückten drei Kompanien in vollbildlicher Ordnung
aus und marschierten nach dem Dumagebäude. D i : Fahne
des Regiments trug die Worte: „Es tebe die provisori-
sche Regierung! Krieg bis ans Ende! Macht Granaten!"
Reden, die in der Duma gehalten wurden, fanden die
Soldaten zu langweil ig; sie schrien schließlich den Red
ner nieder, der sich für die Beendigung des Krieges aus-
sprach. Der Berichterstatter des „Dai ly Telegraph" glaubt,
daß die Ttcllung der provisorischen Regierung sehr ge-
festigt sei. — Der Korrespondent dcs „Svensta D.lgbla-
oet" erNärte aus Petersburg, daß die Erörterung zwi-
schen den Ministern und der provisorischen Regierung
sehr hitzig sei. I n mehrcrcn Fabriken sei es sehr schn.ic-
r ig . die 'Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu
bringen, weil sie hiefür Bedingungen stellten, die die Re-
gierung nicht ohncwcitors gutheißen könne. S o härten es
Äic Arbeiter durchgesetzt, daft sic Waffen tragen dürfen.
I n den Petersburger Fabriken treffen täglich große Men.
gen von Gewehren, Revolvern und Muni t ion ein.

Einer Reuter Meldung zufolge ist die Auöfuhr von
<«etreide und Mehl aus Argentinien verboten »norden,
um dem Lande die nötigen Vorräte zu sichern.

Lokal- und Provmzial-Nachrichten.
Rückblick auf dic fanitärc Fürsorge für Kranke und

Verwundete in der Garnison Laibach.

(M i t Genehmigung des Kriegspressequartiers veröffentlicht
von Regimentsarzt Dr . Maur i t ius R u s.)

sSchlus;. >

Die Krankenzimmer sind überaus anheimelnd, geräu-
mig, sonnig, fast luxuriös eingerichtet. Aus der nächsten
Nähe wehen ozonreiche Lüfte aus den Alleen. Parkanlagen
uird Wa'Idhüsscln von Tivol i . T ie Korridore mit ihrem
reichen Blumenschmücke machen auf den Besucher den Ein-
druck von (Äartenu>egcn. Von den Balkönen bieten sich
prachtvolle Aussichten auf die himmclragenden Verl iesen
der Steiner Alpen im Norden, auf oeu Stadtwald und
dcn Kr im im Süden. Besonders reizend ist cs hier im
Frühling, wenn die Nachbarwiesen im bunten BIumen°
schmucke prangen, wenn die Ka-stanienalleen mit rot- und
weikulüheuixu Feslterzeu prunken und l>ie gefiederten
Cänger ihre Lenzlieder crscl>alleu lassen.

N " die Anstalt schlietzt sich ein reizender, wohlgepfleg«
ter Park mil lauschigen Plätzchen uno Ruhebänken unter
schattigen Bäumen. Außerdem stehen den Herren zur Vcr '
füaunss! ein grotzer Speisesaal, ein Bibliothek« und Lese-
zimmer, das zugleich auch als Konversationszimmer Ver-
wendung findet, ein Ra-uchsalon, ein Spielzimmer, ein Na«
sicrsalon. elektrische Beleuchtung. Zentralheizung. Bäder
- das alles macht das Spital zu einer mit allem Kom°
for i ausgestatteten modernen Anstalt.

So lnanches Zweckdienliche wurde erst während des
Krieges verbessert oder neu eingeführt. Alles ist so wunder-
nett, so blitzblank, als wäre cs funkelnagelneu, und dabei
so zweckmäßig und reich ausgestattet, daß cs auch die ver-
wöhntesten Ansprüche vollauf befriedigen muh.

Es ist klar. datz auch große und geräumige Sanitäts«
anstalten bei dem immer wieder zufließenden Mater ia ls
bei dem infolgedessen so ausgedehnten und komplizierten
Spitalsbetriebe und bei dem so intensiven Dienstverlchrc
zwischen den verschiedenen Infwnzen dem Gesamtbedarfe
andauernd nicht vollends entsprechen lonnen und einer
Entlastung bedürfen.

Nachdem sich also dic verwundeten und tränten braven
Valerlandsvcrteidigcr einigermaßen erholt und die vorge-
schriebene Konluuiaz überstanden haben, koiumou für ihre
Weiterbehandlung bis zur vollständigen Heilung nun an-
dere Heilanstaltcu in Betracht. Je nach der Art der Ver->
Ichuug oder Erkrankung werden die Leute entweder ins
Hinterland oder iu auswärtige Anstalten des crlvcitcrten
Etappenra-umes abgeschoben.

Vor dem Abschubc wird die Mannschaft iu „liegende"
und „sitzende" kla'ssifiziert. nach der Zuständigkeit der bei»
den Neichshälfteu. Zeder hat Heimluch, jeder sehnt sich
mit allen Fasern nach der geliebten heimatlichen Scholle,
^eder hofft daheim viel eher als iu der fremde zu geile-
sen und er hat so unrecht nicht. Tie Autosuggestion ist tcin
leerer Wahn! Die Zcntralabschubleitung läßt auch in vol-
ler Würdigung dieser therapeutisch uicht unwichtigen Kom-
ponente die Leute womöglich in ihrer Heimat oder zumin«
deft in ihrer Nähe ausloaggouieren. Die weitere Trausfe-
rierung von der Ausladestation in die einzelne» erwünsch,
ten Orte wird später im Hiukrlande lunlichst berücksich-
tigt. Jeden einzelnen aber in seinen Heimatsort zu führen,
ist bei dein Niescnverkchr schlechterdings r ln T ing der Un-
möglichkeit; doch wird deu Herzenswünschen der aus dem
Weltkriege ankommenden Helden nach Möglichkeit Rech-
nung gctragcu.

Zene Verwundeten und Krauten, zu deren vollstäu?
digcr Wiederherstellung weniger Zeit erforderlich ist, »ver«
den in die Militärheilanstalten des Etappenraumes verteilt.

I n wenigen Stunden gelangen die Patienten entweder
nordwärts unter die imposanten Hockmlpen iu Orte, die
reich an großartigen Naturschönlmteu und voll eigenarti-
gen Zaubers sind, oder südwärts,an dic österreichiscl)c Ri°
viera. an die ewig schöne blaue Adria. Ncscrve-Sauiläts-
austalten uud Nctundalcszeutcnhciine i» freuudlia>'u idyl-
lischen Laudstädtchcu oder romliutischcu Schlösser», iu rei-
.^nden ^lußtälern mit wcchsclrcicheu malerische» Land-
schaften uud entzückenden Fernsichtcn oder renommierte
Kur- und Badeorte übernehmen die Metouvalcszenlcn uud
surgell, für einc gediegene Nachbehandlung bis' zur voll-»
ständige» Hciluug. Ncu gekräftigt, wie neugeboren, mit
vollen, roten Wangen, ziehen die (Genesenen wieder zurück
iu den heiligen Kampf fürs Vaterland.

I m großen Sitzungssanle der Laibachcr landschaft
lichen Burg weiden mouatlich einmal miUtärärztliche Vor-
trage nntcr Porsitz des (harnisonschefarztes abgehalten,
dem man auch die erste Anregung doM M verdauten hat.
Hier werden neue Beobachtungen uud Erfahrungen auf
dem gewaltigen Gebiete der Heilkunde, neue vorteilhafte ^
»Hrrungenschaften und empfehlenswerte Heilmethoden oft
unter Vorführung von eigens für derlci Veranstaltungen
hergestellten Lichtbilderfolgcu auf wissenschaftlicher Basis
zum Vortrage gebracht, besprochen und beurteil!.

Jeder, der die Schwierigkeiten des großeu Betriebes
nur cinisterniahen kennt und berücksichtigt, wird der Lei-
tung und den ausül>enden Kräften die gebührende Aner-
kennung nicht versagen. Tank dem unermüdlichen Pflicht-
eifer aller funktioniert der ausgedehnte und komplizierte
Saintätsbctricb der Laibacher ßiarnison tadellos uud ver-
folgt die ihm zugewiesenen Aufgabeu nach Grundsätzen,
die den nach und nach während des Krieges gesammelten
praktischen Bedürfnissen und C'rfabrungcn entspreche» lind
wirkliche ersprießliche Resultate gewährleisten.

Wie aus all dem Vorgebrachten ersichtlich sein därftc.
wird i n der Laibacher Garnison alles Erdenkliche g l e i -
stet, was zu Nutz und Frommen dcr verwundeten und Iran«
ken Krieger dienen kann.

- lIonlurSausschrciliung für die Aufnahme in die
k. und t. Konsullnatademie.) M i t Beginn ooo St ld ien-
jahrcö 1917/18 werden an der k. und l. Kousulai.u'.w nie
sowohl Zahlplähe (Iayrcsgebühr M W K) als auch er-
mäßigte Plätze (Icchresgebühr 600 K, bezw. 1^00 K )
zur Verleihung gelangen Die Ausbildung für den sson-
sulardienst wird an der Akademie in, allgemeinen für
sämtliche Akademiker in gleichmäßiger Weise vermilwlt.
I n sprachlicher .Hinsicht besteht insofern ein Unterschied,
als die Akademie in eine ostländische und eine wcstlän
dischc Abteilung zerfällt. Die Studien dauern in beiden
Abteilungen fünf Iahr r . Jeder Akademiker hat bei seinem
Eintr i t t in die Akademie einen einmaligen GnrichtungL
beitrag von 240 K zu erlegen und die Programmäßigr
Ausstattung an Leibwäsche Veschuhung und sonstigen
ftiebrauchsgegenstände mitzubringen. Eltern und Vor-
münder, die sich um die Aufnahme ihrer Söhne oder
Mündel in die k. und k. Äonsularatademic lxwcrben wo l .
len, haben ein mit einem l K Stempel versehenes besuch
an das k. und k. Minislerium des kaiserlichen und tönisp
lichen Hauses und des Äußern in Wien zu richten und
bis längstens 1. September bei dcr Akadcmiedircktion
( W e n , IX . . Bolkmanngasse 16) einzureichen. Weitere
Auskünfte können bei der Direktion der k. und l. Konsu^
larakademie eingeholt werden.

(Erledigte Militärftiftunssbplätze.) Sechs Plätze
der von Generalmajor Kletus P,i ch I e r angeregten St i f -

tung der Quartiermeisterabteiluug des 1, Nrmeclonmmn'
dos im Betrage von 27)0 K bei einmaliger Äct.'ilung.
Hierauf haben Anspruch Gagisten oder Maunschaftsper-
sonen, die im Krieg gogcn Nllßland iu dcr Z^i t )>om
21. Dezember 1914 bis einschließlich 15. Ma i 1915 dcm
Verband der l . Annee angehört haben und während oder
infolge der Kviegsdicnste erblindet sind, I n boren Er
nmnglung: Alle im gegenwärtigen ^tricgc, dann alle im
Dienste überhaupt erblindeten (>wgistcn und Mannschaft^.
Personen, Deu Gesuchen sind Nachweise, welche di? vor
stehenden Bedingungen bekräftigen, bei zu schließen. Die
ohne bestiuuuicn Einreichuugstermin an die Evidcnzbc
Horde einzusendenden Gagislcng«.'suche sind s>cmpelpflich-
tig (2 K ) . - Neun Plätze dcr Heinrich Graf S c h a l
l enb c rg 'S t i f tung zu je 200 K, für die in erster Linie
anspnlchsberechtigten Bewerber lebenslänglich, sonst zeit
liche Bctcilungen, Hieraus haben Anspruch in erster Linie
iu Wien geborene, pensionierte Oberleutnante des Ula
ucnrcgiments Nr. ( i ; in zweiter Linie in Wien g':bo<r?nc,
pcnsioniertlc Leuwantc und Rittmeister dos Ullinekregi
ments Nr. 6; in dritter Linie in Wien geborene, pensio-
nierte Stabsoffiziere des Ulauenrcgimcnts Nr. 6. Deu
Gesuchen ist der Origiualtausschein und das abschriftUchc,
Grundbuchsblatt beizuschlieszcu. Einrcichungstcrmin un-
beschränk. Die Gesuche sind an die E'ndenzbchordc ein
zusenden. D ic Gesuche der l^agisten silld slempelpflichtig
(2 K ) . — E in Platz der August O cl h a r o t St i f tung im
Veiragc von W0 K bis zur Neförderuua, zum Obero-ffi^
zier. Hierauf haben Anspruch mittellose ssähuriche (Na-
delten) des' k. und k, Heeres, die aus Sopran gebürKa,
sind und deren Pater Haufttmann im Rnhcstaude ift oH>er
zur Zeit des Ablebens diese Charge beTcidcte. Einsen-
dungt>l,cnli!n unbeschränkt. Dic Gesuche sind an da6 vor
licsetzlc TnlpPcn(AbtcilliN0,s)koimnando einzusenden. Die
Gesuche der Gagisten sind stempelpflichtig (2 K ) .

— lKriegsauSzeichnuna.) Seine Majestät der K a i -
ser hat in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung uol
dem Feinde dem Postkontrollor Karl Z o l t i c h der Po i^
und Tclegraphendirektion Triest das (Goldene Verdienst-
kreuz mit der Krone am Baude der Tapferl^itSmcdaille «r. '
liehen.

- (^ernlchllMst der wcililichen ÄufsichtÖbcnmte» im
<^eworhemsp<lion«dilenftc.) M i t dcr Kaiserlichen Ver-
ordnung vom l«. März I0 l7 , N. G. A l . Nr. 122, w,n-
den den in KriegsIcistunssHhetricben beschäftiglcn grauen
Neschvänlungen hinsichtlich der Lösung ihres ArbeUs-
verhältnisses auferlegt. Wenn die Nerordmmk auch dafür
Vorsorge trifft, daß Beschwerden über Lohn und Ar
beilsverhaltnisse eine d'.'n Ansftmchen und ^cdürfilissen
dcr Arbeitersäiaft entgegenkommende Lösung finde», so
wird cs doch notwendig sein, auch vorbeugend vmzu-
gvrifen, was namentlich durch, eine Verstärkung de« iu
derj gegenwärtigen Zeit besonders wichtigen iNeivv'-be
mspcktions dienst es erzielt werden soll. (5s isi txHmnt,
daß gerade die Frauenarbeit in der Kriegszeit eine im»
mer mehr und mehr steigende, Bedeutung gewonnen hat.
und cs kann kein Zweifel darüber bestehen, daß dieses
starke Anwachsen dcr Frauenarbeit Gefahren sür die
Volkswohlfahrt und für die Volksgchmdheit birgt, dencn
nur dadurch begegnet wcrd?n kann, daß den Frauen ein
- soweit cs die gegenwärtigen Verhältnisse nur irgend^
wie gestatten möglichst verstärkter sozialpolitischer
Schutz gewährt wird. Die Steigerung der Frauenarbeit
in den industriellen Betrieben wir f t aber so eigenartige
Probleme auf, daß ihre Lösung ohne Mith i l fe sozial
eulpfindcnder und sozialpolitisch geschulter Fmlien nicht
möglich ist. Von dieser Überzeugung ausgehend, hat das
Handelsministerium eine durchgreifende Vermehrung der
weiblichen Beamtcnstellcn im OewcrbemspcltionÄdimstc
in Aussicht gcnomlnen, die demnächst verwirklicht wer-
dcn wird. Die neuen Inspcttionsueamtinncn werden ihre
Tätigkeit hauptsächlich in jenen Betrieben auszuüben ha
bcn, in denen eine besonders große Anzahl von Frauen
verwendet wird. I h re Aufgab.' wird auch in der Kbev
wachung dcr den Frauen zugewiesenen Arbeitsverritl^
tun^cn, dcr Dauer dcr täglichen Aickcitszcit sowie der
Beschaffenheit der den Frauen etwa beigestellten Unter-
künfte und der ihnen gewährten Verkostiguug zu bestelln
haben.

- (Unbelannte Soldatenlelchen.) Die soeben er-
schienenen Tableaus Nr, X V I I I der Photogra-
phien unbekannter verstorbener Soldaten und im Gefolgt
des Heeres befindlich gewesener Zivilpersonen wurden
samt dcn dazugehörigen Personenbäschreibungen an alle
k. k. Vezirkshauptmannschllften in Kra in und an den
Stadtmagistrat in Laibach zwecks Auflegung versendet,
wo sie von den Interessenten eingesehen werden können.

(E in Lehnrapprovislonicrunsssausschuh in V«i-
bach.) Am 23. d. M . erschien beim Herrn Landeshaupt^
manu Dr. k u s t e r ^ i ^ eine Deputation der Laibacher
Volksschullehrerschaft, welche die Bit te um Gewährung
von Speck alls dcr Landesnftprovisionieriuna. zu ernui
ßigten Preisen vorbrachte. Der Herr Landeshauptmann
versprach sofortige und möglichst umfangreiche Adhilfe

, und gab in der geneigtesten Weist, die zur Aussühoonq
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dicier A l l ion nötige» Anleitungen mil dem Aemerten,
daß sich dir Att ion mich miji die Ko/tsschulou i,i Wailsch,
Moste, bei St . Prler und'in Obcr-^i^la zu erslreclcn hätte,
v)» Anbetracht dcr Dringlichteil der Sache nnllde noch
am gleichen Tage die Konstituierung des ^ehrerappruv,-
siouiculngoauuschussee, in ^albach vorgenommen. Diesem
Äuuschlisse präsidlerl der Herr VczirtssclMujpcllor Fr .
Luvti /ar und als Mitglieder gehören ihiu säintlichc
Schulleiter (Diret<or!en), bezlv. Schullcitierülilcn lDr-
ntlorinnen) der criuähnlen Voll^schuleil oil. Be, dieser
Hilssatlion wniüncn lt i Schulen mit 1W ^chrtm.jlcn nud
320 Fanliilienangehörigcn in Betracht. te—.

- (Ler Landeonn^schuß dc»? Herzogtums Kram)
hat der Vermittllms.sslcllc sür kürzer Flüchtlinge in ^ n i -
bach eine Spende von 2000 >t zu (dunsten der sludieren^
den fugend uuo dem (^örzischcn gewidniet. T ic Vermitt-
lungsstelle erachtet es a!e> >hce angenehme Pflicht, hiemil
dem hochlöblichcü LandesnuHschusse ihren 'wärmsten Dank
auszn sprechen.

<Ä!«dcl»!lu in» Mclilueltaufc für de>« ^n'eilr» u»d
»eu„tr„ Bczirt.) Da dem (Geschäfte Toiuec on der ,>larl-
städtcr Strafe der Mrhlvertauf en!z>,>leu wurd^. loerden
l'on nun <ni dac> Mehl i»> zloeilen »nd nexuteu Bezirle
folgende Händler vertaiife»^ auf die >larte '.><r. >! »lemenc.
«uf die .̂ !<nte ^'r. 11 Märende, auf die >»arte '.'»r. «̂  ^oj-
lar, <->lle drei au, der llutertraiuer Straj'.e. ">,»! '^roiver'
taufe l r i l t teiue i'Nlderling ein.

- (Todesfall.! Gestern srüh isl hier »ach kurzer
5lranlhei1 der Dircttor der Musitschllle der ..^llasl».,,«
MaUcn", Herr Franz G e r b i >'-, im 77. ^cbeliojahre ge
pochen. I n Z i r tn ih geboren, luidulete er sich zuerst dem
^chülfachc und wickle als Lehrer in Dorneggi nach c,ni
8,eil Jahre», bezolg er das ztonsiorva^orilum in Prag
und >r»ar sohin als Operüsängcr in Prag, digram, Ulm
und ^emberg lätis,. I n Weinberg unterrichtete er schlich
lich am Konjervalorini» im Sologesang, biü er i»> Jahre
lttttt», einem Nuse des hiesigen dramatischen Vereines
und der ,Masbena Matica" folgend, nach !6aibach über-
siedelte, wo er die Tirigcntens^Ile bein, erstgenannten
Verein sowie beim damaligen ^italnienchor, N'eitcrs die
Leitung der Schule d«r „Glasbena Matica" übernahin.

- (^crbi>> lann als der Vegrnnder der slouciui,chelt
Oprrnul>chcllnnl,cn ungesehen »uerden, die er vorerst im
^ ilulnicasnalc uird da»»n auch noch einige Jahre im neu-
crbautcn ^andcslheak'l leilele; er >rmi überoics ein gc
schähtcr Komponist, der seine niche Begabung in zahl
teicheil Sologesängen, Männer- und gemischten.Chören
sowie in .Urrchenliedeul darlegte; auch gab er eine sür
Ulcwicr eingerichtete Sammlung der populärsten >lo>?»,nî
schall Voltöliedcr heraus, redigierte die Musitzeitschrisl
„Zora" und uersaßtc eine dreiatlige Oper „ktres", für
die er selbst das Libretto schrieb. Sein verdienstvolles
Wirten als Schulmann und Musiler fand die gebührende
Äiürdigunq dariu, daß ihn das. Indische ^ialionallhca-
lcr, das llroulischc ^andoonnisitinsllitul und die „(^laS-
l>ena Matiea" zu ihren, Ehrenmitglied ernannten. — Tab
Keichcnbegängnis findet heul« nachmittag um 1 Uhr
l'oii, Trancrhause, Iur ' i ' ' f t la i ) 1, aus statt,

«Tcchzinslrr l^cl'«rt<?<nn> XXrr Plnnav<ir,^l T»!
>or B'. >H r <'n o r i l- loird i!ver»nngc!! seiue» l̂ <». (^durlö-
l"n beaehcu. Sowohl in seinein ärztliche» Bcrusc alc« 'Niä,
<Ulf de>n Gebiete des soziak'u Wese»5 lxu ,,ch v^'rr
Dr. (^r^ori i " ganz austcrurdentlicl^ Verdienjlr erN'ovb^u.
^ r ist ü. <i. Obinonn dcö Verein«' der '.'>r,;lr ,n ^ m i ü .
^er Vegriuider dell Ersten ^ciitxichcr v>vuötxs>l>er0cre!»ev
>>nd !x'r 3ä>öpfer de6 ,v>otelo „ l ln iou". ^'Üi' Publizist be-
schiifti^l er sich r'»rzuas>r>eise mil samliivei, und >>.iivtsä>lNt'
l'cheü ^rancn, die er <inch schon ösleri' in den Spulten
unseres VIn.tteö beleuchlele. ','llt! s,^,üvlisier ^a,dachcr svh:e
er slclö seinc lx'ft^,, Kräfte für die ned<'ihliche ^niwicl lun^
seiner Vaterstadt ein; insolye seines lauteren, offenen
Clianrllers erfreut rr sich i „ scinem au^iedelii'teu ^ rc i 'n .
deö- und Botannlenlreisl' voller Wertschähn»^.

- iVom Volt^schuldienst.'.) Ter l. l. Vczirtsschul'
rat in Nud^'.fi'N'crt hat an Stell? des zur Militärdienst,
leistimg eingerückte!! Oberlehrers Johann ssranle dic
Snpftlenlin Justina H i t » zur Snvftlcntin an der Volls-
schule in DMcnlik bestellt und an Stalle des z»r ^nnd
sturmdicnstlciswng cin^crücltvn Lehvcrs und Schulleiters
Anton P u g c l j die definitive Lehrerin Valentine V i -
d i c - V r h o v e c bis alls weiteres mit der interimistischen

Leitung dcr Voltsschulc in Hinnaä) betraut. — Ter l. l.
Bczirl^schulrat in ^aibach Umgebung hat die bisherige
provisorische hehrerm in Brcsowitz Caroline ^ a v r i < ^
zur provisorischen Lehrerin an oer vicrtlassigcn Volts-
jchule ill Sostro erünnnl. — Der l. l. Bczirtsschnlrat i l l
Ädiüsberg hat an Stelle der krankheitshalber beurlaubten
Hehlerin Stephanie >l n a fc l r - P c 6 a r die gewesene
Supplentin in Gruf^nbrunll Panla H v a l a zur
Supplenti» a» der einllajsigen Vollsschulc in Jur^iec cir-
nannt lind sie gleichzeitig nut dec interimistischen Leitung
dieser Schule lxchraut. — T<r l. t. Aezill'sjchulral in
.^minburg hat die bisherige Lehrerin im Mariaimii l in
Laibach Johailna S u ^ n i t zur provisorischen Lehrerin
an der ttnabenvollsschulc in Vischoslack ernannt.

- ^3nnitätS'Wochc,!l'cricht.) ^» der ^ei l voin 1">.
bic' zum ^ 1 . d. M. tamcn in ^aibach ^» l inder zilr Welt
< M M pro Hilille), oarnnlcr l Totgeburt; dagegen swr.
den 'M Personen (41,60 pro Mi l le) . Von den Verstor,
bene» llxiren 21 einheimische Personen- die Tterblichteii
der Einheimischen betrua soinii 21M Pro Mil le. (56 starden
<in Maseru ,̂  hinter ihnen 1 Ortsfremder), an Tiphtheri-
!ic. 1. air Tubertulose ».> >unter ihuen -1 Ortsfremde!, in-
foljic Tchlagflujsev 2, m> uerschiedc'neu >lrantheileu
2^ Persoue». llulcr de» Vcrslorbelicu befanden sich
1ü Ort^-freinde < 1?.!",« Pcrz.) lind 2! Personen auc. '.'lü-
stallen l<><>,<>« Proz.). Infoitionslrautheileu lourdeu s,e-
uieldel: Tliphus 1 Ortsfremder und < Sold<i!(,,, )»i»hr
2 Soldaten, Diphlheritis 2 Einheiiuifclx'.

Gastspiel Hcdtm Vrrnun >md Tlirudvr Luoo heule
,»l >iino Neutral ioi Landeslhealcr. Ein vorzügliches
Flibrilat dcr Ei lo ^ilmsabril ist das Sittenschalispiel
„Doli> die i.'iel>c fnnd den Wcq". Hedda Vernon, oic in
diesem Fi lm desonoero hübsch alissicht, bietet auch schau-
spielerisch eine vorzügliche Leistung. Ebenso ihr Portner
Theodor Loos. Wesentlich gehoben wird das Bi ld mich
durch die Mitwir lnng eines) kleinen herzigen Mädchens,
das das Töchterlcin der beiden darstellt. Vorführung«»
heule FreUag um 4, halb i i , 7 und halb N Uhr abends.
— Morgen Samstag Friedrich Zelnil im prächtigen
Schauspiel „Am Ambosi des Mül ls . "

Nordisk'Sonderabcnd heute im Kino Ideal. „Auo
dem Irnsci is", Drania in drci ^l l lcn; .^iedrspcch",
Lustspiel in drei Ulkten. — Von morgen bis Monlug
Hcnilh Porten im grotesken Lnsljpicl „Die Nnubcl-
blaut", Ollif ^önns im dreintligcn Nordisldrama „Der
cwigcn ^vrlt entronnen". Dieses Programm isl anch für
Jugendliche. — Nächste Woche Waldcnlar Psilandcr im
Lustspiel „Hllsarenwicttc". ^ Vorstelliingcli liiqlich ab
^ Uhr, Sonntags ab :l Uhr.

Theater» Künft und Literatur.
«Knifer Franz Iofepl»-Inl'>lnum<<<l»c,!tcr.> „5>riea

ini ^riedri i ." Lustspiel von Moser und S<l!öüllK,l!. Das
will slM'ü- ei,, Manöver, das' in den Hänsern und Her-
zen der »ll'mstadldameu nros'.̂  Verwirrung anrichtet. Da-
mi< l l i i ia! fchon eiue ganze M l e vou fragen au. aber
teiue v>iudlu»g. Die gil't es auch nichl, a!x>r dcrfür on'le
launige »nd erheiternd Einzellieitcn. die scl>arf beol«ch'
tet »nd gn! «oie^rgegebeu find. «Die nüchterne, lahle Me-
lhode dev Pcriüulaliou und.«.wmbination tr i t t hier znrücl
gegen die unmitleNxirc ^nsel^unng des Lebens. Voraus'
setzuug. (iharaltere »nd Motivierung nnch man auf guten
C'.Imibeu auiiehmeu; die Tiluatioueii dagegcn sind Wirt-
lich launig. liebeuswürdige »nd anspruchslose Bilder, die
in raschein Wechsel so f l iu l au »no vorüberzic!>n. das-, »„'s
teiue .1ei, übrig vleibt, dem tiefen Zusmnmculiauge uacl,.
zusiüne»". «E. » lanr l Das moderne Drama.» Wen» wir
dieses vor 37 Jahren erschienene Lustspiel mit deu moder
nen Lustspiele,, »"d Komödien vergleiän,'n. erscheint es
vielleicht nicht so geistreich, aber doch um vieles bülmeu-
sicherer und liebenswürdiger gemacht, freil ich bedarf es
eines flotten Spieles und eines ficheren Durcheinander-
»oirvelns der Personen. Das nxir am Dienstag dcr ^a l l
und dies sowie die hübschen Bühnenbilder I^wiesen die
gute und sorgsame Vorarbeit, ssrl. >t o r u . die sich diec>
Slüct zu ihrem (5l,renabeudl' gew<il>ll l)atte. stellte die ^ra, i
Oeindorf dar. eine Nolle, die lveder selbst start hervor-
tr i t t , noch ilir ^eloaeuwi! st'bt zu gbän^cn. Die hier so
vielfach »ud audaucrud vellvcndete Darstellerin ist uns

in den verschiedensten Rollen von dcr Königin (Elisabeth)
bio z,!»i Baucrnweibe s„IägerbIut", „Meiueidbauer")
eul^egeugetreten und l)al sich namentlich im Conversations,
suicl < ..Hiittenvesiher", „Querulcmt", „^speristei") be-
währl. Ä>enn sie nun hinter das Stücl fast ganz zurüll«<^
lrek',, ist, und sich selbst in den Wintcl gestellt hat, so war
daz lx'scl^ldl'n und schön; datz sie aber das Publikum dort
stehen lirf;, „.»«I ,>ichz sci)ou. Tonst U,'ar die bürgerlich Par-
iei farbloser gehalle». was dem Charakter des Stilckes
entsprach. Da ist der durch die Einquartierung am meisten
l!etroffeue Rentier .Heinfeld, den .Herr S l c h r a mit Wir-
lung, atier diesmal etwlis maller und ..unsichra" gab; der
ewig gestörte und unruhige Stadtrai Hcntcl fHeir
b o t t l e r , , dessen verlobuiiyswütiyc Gattin (F r l .
W o l f f » und muntere Tochter , ^ r l . A I d r i n g e n ) ,
dazli die löstliä^e Gestalt des immer zu unrecht tommen.
den, schüchtcrnei» Apoll>elers, den Herr N i e m e r mit viel
Humor auszustatten wutzte. Sehr sicher und gefall^ tx>
irx'gte sich auch Fr l . M u r f l i», tx-r Rolle und Sprache
de: I l t a und ^ r l . .<»» a r u e u nls muntere siiesellschafterii,
»ud l)eimliche Gajtm. So lx^ixn wir bereits eine Fülle
vou Personen mit recht sarbineli Weaeusährn und das ist
erst der Hintergrund, von dem sich die ledlxiflcrcn Uni-
formen und deren Träger abheben. D^r famose Reif-Reif,
lingeil wurde von Herrn H e i n z , „ i t guter kmn i l und
eindringlicher Darstellung gegeben. (5r erregte Aufsehe,,,
so oft er auf der Bühne war »nd n»ar dock) offensichtlich
der Held nicht. Die Sprache war schneidig, fast zu schnei-
dia und laut. ein scl^rf geschliffener Säbel, wie er doch
im Manöver nichl gebraucht wird. Sein ernsteres liegen»
stült von Felgen wurde durch ,Herrn .U a n d u l h wiirdin
vertreten. Eine launige, liebenswürdige (bestall >«n der
Slavoarzt dl's Herrn, vou , ^ a n t o , Herr ( ^ a u g t als
l^encral oon Souilenfels ganz vernxnidelt, mit lugrud-
lich jovialer Micne und Haltung, ''lls grellen ^gensaj j
zu der „lNesellschaft" stelle» die Verfasser noch die dienst-
lxiren (Geister hiu. die elx'ü dllrch den derberen Toll wir.
!eu-, sie wurden von Fr l . ^ m b a c h e r und Herrn S> t ü-
ger luii sehr wirtsamem Humor dalgestellt, nur daŝ  des
lchlereu Redetoeise eutschiedeu um 5l> bio 80 Kilometer
,̂ li weit südlich hervorgeholt loar. Dr. I a u l c r .

(Vom .^aisrl Frnnz )oseph.^ubilnumotheatel.)
Mmgcn hat Herr 'Oberspielleiler 3 o n n c ll < h a l slinen
Ehrcnabend, wozu er sich Molnars bekannte itolnödie
..Der Teufel" gewählt hat. Herr Sonnenthal hat sich, ob-
wohl erst in der zweiten Hälfte der Spielzeit eingerückt,
doch sogleich eine feste und sichere Stellung in der Gnnst
des Pllblltunio gesichert. Wir lernten ihn nicht imil als
umsichtigen und ssewandlen Spielleiter lennen, sonlxm
auch als viclscitigen und tüchtigen Darsteller schätzen, der
sich ebenso im heileie» wie im emslen Rollenfach durch
genaue und scharfe Turcharbeitiiusi, der (5haralttre und
Vcweglingcn wie burch Rollensichecheit uno getr»andlle
M im i l auszeichnete. Es tann daher ein lebhafter An-
drang zu dieser Aufführung nahezu absolut sicher voraus-
gesagt werden. Tr. I.

Der Krieg.
Telegramme des k. ü. Helegraphen > Aorre»

fpondenz Mureau».

Oesterreich - Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wirn, 2!). März, Amtlich wird vcvlautbart-. 2')sten
März. Östlicher 5trieksschanpl<ch: Äußer ,kl,erer Tät ig.
lcit unserer (5rlu»ounfionl>trilunssen nicies zu nlelden. —
Italienischer .^liesi,«schauplad: Änf de, Kar^.huchslnche
dranssrn Ttunnpntsvuillcn dec« Infan>tcrierclzimr»<s
Nr. i»^ westlich von Iamiano in dic feindlichen Gräben
ein, nmchtcn ^0 l^rfnn«rnc nnd elbcuieten zwei Uaschi.
ncnnrwcl,re. Unsere ^liesscr wnrsen auf die iialicnischen
ilancr bei Posnl»olin,i Bmnben ab. Südöstlicher
itvießsschauplah: Unverändett. Der Stellvert«i!er des
Khefs des Generalstabes: v. H ö s e r , F M L .

Wer Gemüse baut,
^ _ schützt das Vaterland
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Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berl in, 29. März. Das Wolff-Vmcau mcldcl: Gro-
ßco Hauptquartier, 29. März. Westlicher ttriegsichau-
platz: Lebhafter MschülUampf Mischen 5!eno und Arrao,
der auch nachts anhielt. ) n einem gestern vor Tagesan-
bruch sich entspinnenden Gefechte bei l>roisillc<> und
(sconst-Tt . Mein nordöstlich von ^npaumc verloren die
Engländer auficr zahlreichen Toten durch Avrstoj» llnsc-
lcr Ticholxnqen einen Offizier und 5i-l Mann als blc-
fnnnenc. ) n der Champagne schlua.cn mehrere im Laufe
dco Tages unternommene Annrisfe der Franzosen znr
Wicdcrsscwinminn der ihnc,» entrissenen Gri,b<n vcrlnst'
»eich fehl. Auf dem linlcn Maao-Nfcr vereitelte «.estern
unser Abwehrfeuer sich ftestcn die Höhe Al4 vvrbcrcitcnde
französiscl^r Vorstöße; heute «norsien,? scl̂ eiterte ein auf
weiter Front vo» brechender Angriff im Feuer, an einer
Stelle durch t>'»cgcnswß. ^ftlicli von ^crdun schössen un
sere Flieger zwei Fesselballon) ab. ^ n Lnftläiopfen und
durch Abwehrfeuer sind vier Flugzeuge der Gegner zum
Abftnrz gebracht worden. - Östlicher Krics,sschaupl>itz:
I m wesentlichen Nuhe. - Vtazeoonische Fronts D i r
Lage ist unverändert. Tei- (5rste (^cncrlüqunrticrincister:
von ^ u d e n d o r s s .

Tie .Kriegslaac im Wcslcn.

Berl in, 28. März. Das Wulff-Bureau .ueldet zur
.^ric^slasse im Westen: Die deudscheu S.cl>crun^struppc»
operieren weiter so geschickt, daß die Kenner i>n unklare»
bleibeil, ob sie es mit Nachhuten zu tu» l>ade», oder od
sie der deutsche» >x>'Upt macht geaenüverslehe». Die delll'
schien Sicherungen räuiuen Dorftrümmer und Slell l lu-
lie», um deu Mssuer in den WirtuuM'ereich dee ciaeueu
Artillerie zu Io<ten uud nehmen dann i>> cascheni An-
sturm die geräumten Positionen ivieder, um sie bei einem
erneute» Aunriff loi<'d<'rum pveiozunel'e» .i»d lninssen
dem feinde durch fon^cntrisclx'» gelier die fchilx'rsteu V<r-
luste bei.

(^rtläningen deo ^»eichelanzlelo.

I n , deutschen Reichstag hielt gestern Nciä>skanzler
von V e t l ) m a n n - H o l l w en eine Rede, worin !tt
zunächst die Vorgänge in Rußland besprach und erklärte,
daß .Hcnser Nikolaus das Opfer ciciener tragischer Schuld
geworden sci. Uneingedenk d^r Äande, sagte dcr Reichs-
t,lMHler, die^ die benachbarten Reiche durch ein Jahrhun-
dert geknüpft haticn, uneingcdenti der Tatsachen, daß
leine vitalen Interessen bcPe Bänder trennen, sslitt der
Znr mchr und mehr in das Fahrwasser der Entente lind
geriet schließlich m so starke M h ä n c r i M t von der in',
autolratischcn Regime herrschenden Miesssparlei, daß er
in den SchicksalstasM dcs J u l i 1914 den Appell des
Kaisers an die langjähriqc Freundschaft unerhört ver-
hallen lieh. Der Reichskanzler erklärte im Verlaufe seiner
Ausführungen, daß Teutschland auch weiterhin den
(hrundsay befolgen werde, sich nicht in die inneren Ver-
hältnisse fremder Bänder einzumischen. La» einzif,r, was
wir wünschen, ist, daß sich in Nußland Zustände ent-
wickeln mochten, die es zu einen», festen und gesicherten
Vollwerk drs Friede»« mach?n. Trägt die Neuordnung der
Diilsx dazu bei, die Wiederannäherung der auf gute
Nachbarschaft angewiesenen Volle«- zu erleichtern, so be-
Nrüßcn wi r das mit Freuden. TaZ russische Volk, das
diese» Krieg yewiß nicht gewollt Hat, kann ohne Torge
vor irgendwelcher Einmischung von unserer Teitc sein,
Wi r l^gcn nichts cmdlles, als möglichst balo wieder im
Frieden mit ihm zu leben, in einem Frieden, der aus
leiner für alle Teile ehrenvollen Grundlage aufgebaut
ist. — Die weiteren Ausführungen des Reichskanzlers
harten u. a, die amerikanische Polit ik sowiie den Abbruch
dcr chinesiscli-denlschen Beziehungen zlü» ^Mnsland?,
Zur militlwsäKn 1,'agc beinertte er, doß an dcr Ostfront
größcrc Operationen zur Zeit nicht in Betracht kämen.
Schon die Jahreszeit l>nl> die grundlosen Wege wül!d>en
ein« Offensive verbiete». A n der Lii<stsro!lt cerliefen die
rüclwär<iigen Aeweguugen ftlansttiuäsl und führen. Zu
ei»,tr täglich wachsenden Operationsfreihcit. Das ganze
Vo l l werde dafür den Truppen und bell genialen Füh-
rung des sseldmarschalls von Hindenburg uild des Ä>e'
nemls von Ludendorss seinen Dank wissen.

Der Seekrieg.
Die N,,tersecl,<iotl.e«te >,„ ^c l ' l« ,n ,

Verl iü, 20. März. D^s WoIjf.Äule<in u u l ^ : . .^n
,vcbru<n si»i>, wie <n» 17. März ^launlacnel^», uiogesomt
,!»>« Haudelsschifse mit 7K1.5OU Brutlo-Negist^touneu
durch kriegerische Maßnahmen der ^culnilmächte ueniiä,-
let worden. Tavon lrxrren -".»^ Schiffe fcindlich^ ^laggc.
und zn>ir ^>!» englisch, "17 französisch. 2« ilalionisch, k ^>s
sisch. 4 belgisch, 2 portuaicsisch. > iap""'scki. Bei !ül Schif-
fet, konnten ?lamen un'd Nationalität nicht feftgostrllt >vcr'
den, so dntz dvr englische Verlust au Schiffsraum im Fc.

druar auf rund l)M.l)l>l) Tonnen ncschakl »werden taun.
Von 7t> neutralen Schiffen waren . ^ norwegisch, 1 ! uu'-
derläudisch, 2 griechisch, 7 schwedisch, 7 spanisch. ,'4 ameri-
kanisch, 1 peruanisch. Von dem im ^ebru<vr versculteu
vxiudelöschifföraum von ?«!.5<>« Prutl^Nenisterlouuen
fouuleu die Ladungen bei 47'x<><>l) Brutto ^iegistcrtounen
nicht fcstgest^lll loerden. Tie verbleibcudeu ^W.iM) BruNo-
Registertonnen enthielten u. a. folgendc ^lidungen >,nch
Ärl und Menge: HN.ONl» Touue» Kriegsmaterial, !><,'><)!>
Tonnen ^ohlcn, Ni.OlX) Tonnen Öl uud Petroleum. !!>.>o<>
Tonnen Salpeter, 4W0 Tonnen Eisen. 1l.:'/,)s> Tonm'.i
Erze. 5!)N Tonnen Metall, Ul).0<><> Tonnen Getreide,
l 1.Wl) Tonnen sonstige Lebensmiltel. «700 Toiun^i Vieh-
futter, ^N.00l) Kubikmeter Holz, 28.100 Tonnen verschie-
dene Ladungen, darunter 1500 Ballen ^cl l , alls;.'rdem au
Stückgut etwa 15.000 Tonucu Tch>oergut und 70.000
>luvitmeter Maßgnt, ferner !'<<>0 Pferde und ^>rci Mi lüo
neu 0>old.

« i l l ellnlischcr Trailsportdampfer nus eiüe ^«'i'le aelliusc».

^uildon, 28. März. Amtlich.) Ter Traüvpovidainp-
fei' „Thndaleoö" !>1.00<1 Tonnclü, d^r ein Reaixn'u!
^ufanlerie veförderle, sties; am '.̂ . d. l>ei >lap '.Inama^ <n.f
eine Minc. '^wei zu Hilfe gesaudle Tampser ^verüahiuc,!
die Truppen. Tas Schiff erreichte Simonülown >̂, schivel'
vcschädiglcm Zustande.

Wrncktrilc rinrs eiinlische» ^erslürcr?.

Berl in, 2l>. März. Tas Wolsf-Bureau ineld,,'!^ Eincs
unserer kürzlich zurückgekehrte!! Ilulerseebooie sand vor
eiuigeu ^ochcn wesllich ^nnergabbard Wrackleiii.'. die von
einem turz vorher gesuutenen Schiffe slainmten. Eine Boje
trug den Namen „Maulh" . l „Mau lh" ist ein eualischer,
in> Jahre !',»> ! vom Stapel gelaufener ,'>'lslmvr v^i, I0l,<>
Toimeu.i

Tie Heinmungc» der Tchiffnlirt.

Nlltterdam, 28. März. I n der Wo<l>e vom 1^. biö ^ in '
schließlich 21. d. M . find drei Schiffe mit 7 uud tnehr
Melcr Tiefgang in den Nicnwc Waterweg eiiistcfnhreu.
Ausgefahren sind tviue großtu Schiffe.

Frankreich
Die TrnnÄpultlrise.

Madrid, 2«. März. Die Blätter meldcu aus Paris,
daß am 24. März die, Sperrling dcr französischen (Grenze
für deir Warenverkehr angeordnet wurde. „ Imparc ia l "
führt als Ursache die in Frankreich herrsrlx'ude Trans»
Portmittelkrise an. .

Veschrä'iitlinn der Kupfereinfllhr.

Vern, 2i». März. Wie die französisä^en Blätter mel-
den, bcschlos') die französische Regierung, zur Beschränkung
der,^>ipfercinfnhl- die noch nicht dem (>'<el>rauche zugeführ
ten ,̂ upfergegens<änd<? ab 1. i'lp^il init Beschlag zu belegen.
Ter ','lutaufc'preis heträgt 1 grauten für das z»ilogrmum.

Die lielic ^luleilic.

Ncwyork, 2>>. März. s^!eutcr-Burenu.'> Morga» und
,^omp. teilen mit. daß die ueue französische Anleihe in, Bl>
trage von 100 Millionen Tollar abgeschlossen ist. Sie wird
die ^'0rm von zweijährigen.Schuldscl>ci»eu zum Hinösabi,'
vou fiiufei»I)alb Prozcitt ha'bcu.

England
Die i<crlllstliftc.

Rotterdam, 2!>. März. Tie in den „Times" vo», 22. d.
voröffenllichle Verlustliste enthält dk' '.'l'ame» vo» 5'. cs f i .
ziereu und I.'iül» Mann.

Tic Walilreform und das ^rauenftimmrecht.

i.'ond»!l, 28. März, T^s UntcrlMis hat mi! .'ill geg(!i
<i2 Stilumen eine Entschließung augenomiuen. womit die
von der >tonf<'renz dcr Vertreter aller Parteien empf,,l,l^
neu Maßnahmen, die vcrschieovne Vorschläge, betreffend
die Wahlreform und das ssrauenstimmrech!. befürioorleu,
gulgchcißeu loerdeu.

Nußland
Die lttevolutiüil.

?»utterbam, 28. März. „Ta i lv Telegraph" meldet ai s
Petersburg: Dcr ,«oeilige Svnod ist in seiner b»''famllx'il
zurückgetreten. Ter neuc» soll bald gewählt werden. Tcinc
crste Ausgabe soll sein. einen 5livcl>enrat einzuberufen, dcr
üwr die dringenden Probleme einer Reform dcr ^irchl'
beraleu soll.

Peterol»!ln, >̂>. März. Tie Petersburger Tclegra-
pl^en-Agentur meldet, dcr (Nrnndsah eines bis zum voll-

lommeueu Sicg fortgeset.nen Krieges, der in dcn beide»
lchten Tagen einmütig zuiu ^uodrucl gebracht word<'»
fei, lassc keinen Zweifel iil.er die Absicht der ^ l r i»^ ' und
des Voltes, die Eroberung der inneren ^reih<'it durch de»
äußeren Sieg zu verstärken. Selbst die radilalstcn Ele-
incnto unter deu Arbeiter», so del^iuple! die '.'lgeutur, lx^
stätigcn diese Notnx'ndigleil. höchstens mit dem ünier^
schied, daß sie keine Annexionen erstreben. Dir von dl'i
Nordfrcmt zurückgekehrte!! Negieruugslx'rtrek'r hätteu mil
geteilt, die Soldaten st'ic» fcst einschlössen, keiueu ^us^brcii
»nlioualen Vodeus anfzugel>e»,

z.'!iudon, 28. Mä^z. Der ^ovrespondcut dcr „Central
'.l/ewc'" hatll' Dienstag mit dem ^ustizmmister ^crenskij
eine Ilnk'rredung, in, deren Verlauf dieser sagte, er sei
überzeugt, daß die große Mehrheit des russische» Volte<>
sich für die Nepublit entscheide» werde.

Amsterdam, 2!>. März. ..Allgemeen Haudelc-vlad" n,el
del auc> Petersburg, daß fich die >toiu!nissicm zur Refor-
mieruug der Armee aus folgende drei Punkte als (^ruud
lasse für die Reformen geeinigt hat: 1.> Die Abschaf
sung der Auciennetät für ErnenuuiMU beim Oberton,
mando >,ud (^.encralstalx,'. 2.» ^reie Wahl der Suwl le r»
offiziere dlirch ihre uumiitelbareu Vorgese^len u. ! i . , per
iöuliche VeranlN'orllichteil der Vorgesetzte» für die vo,,
il)»eu gewählte» Suhallerueu. Abordumige» vou> Sold.i
!e»̂  »ud Offiziere» lommc» täglich von den ^rouleu, »,»
der Äriegskommissiou der Duma zu erklären, daß <>s der
fesl<' Wille ihrer Truppenableil»n,i,eu sei. dc'n Xrieg bis
zu einem entscheidenden Sieg forlzusclxu. Tumapräsideut
Rodzjanto l>al die (^ruudlx'silA'r und Bauern in eiuem
Aufruf aufgcfortx'rt. alles verfügbare ^aud zu bestellen,
damit der Bedarf der Armee» »»d des ^a»dec> gedectl U'er,
dx'u tönue.

Die Türkei.
Bericht des Hnuptnuartiers.

Knnftantinupcl, 2ft. März. Da^ Hanptqualticl teilt
Mi t : S ina i Front : Am 2lj. d. begann der schon lange
erwacteie nnd vom ^rint».' sorgfälti« uoxbereilcte An
griff, Ter ^tnlnpf, d<r fich am '57. d. nnchmitlago in der
Umgebung von Olaza cntwillcltc, endete n>it einen, glnn»
zendcn' T icg dcr Tül len. Di r (s-nglnndrr nähme» u«,
ztampsc mit nngefnlir vier Divisionen, zahlreicher schwe»
Nr und leichter Artillerie und . „ i t Panzcrantmn.il.ilen
te.l. ) » , Lanfe d i e » Schlacht, dk zwei Tage dnncrtc,
erlttl del ^e„ ,d schn,crc V r r W c nnd licft za,,,reichc Tote
auf de,n ^efechtsfelde .-.nrücl. ^»0 Man«, darunter ei»
Offizier, wurden» gefangen genommen, ein Panzcrnuto-
Nll'bil und zwei andere Automobile erl»eute<. Dez <Ye«
«er zieht sich in südwestlicher N'ichtung zurill l, verfolgt
von unseren Truppen.

Hie Vereiniaten Staaten von
Amerika.

Wechselnde Stimmn»«.

,^öln, 2«. März. Ein Washingtoner Telegram,» der
„>löl»ischcn ^eituug" vom 2l>. d. führt unter andere»» au< ^
Die ^riedeusfreuude sind sehr rege. Die Wallstreet zei,^I
nicht die eruxirtete Begeisterung. Die Augebote vo»
Kriegsmaterial a» die Renieriiua zu uiedri^eu Preisen
leiben die .Hoffliungeu auf eine Spekulation verringert
uud l)atteu l'iue ernüchternde Wirtuug. Tas Telegramm
führt einen Artikel der ..Evening Post" an. der von eiue»,
unnatürlichen ,<dai', g<>gcn Deutschland spricht.

Tagcsnmigkeiten.
^ . ^ ' / D c r verrückte Kerl.) Ich gche mit Herrn
Meier spazieren. Da begegnet uns sein alter Schul-
reund nnd Skatkollege Krause, Sie sehen sich beide

fremd m dic Augen nnd grnßcn sich nicht. — ,Mas
ist vorgefallen", forschte ich, „seit wann seid ihr Un»
zertrennlichen böse miteinander?" — „Seit zwei Jah-
ren!" brummt Meier, „der verrückte Kerl wollte mir
einreden, daß der Krieg bis I<.!17 dauert!"

— („Schmink nnd Pudertartc!") Ein Pariser
Blatt erzählt seinen Lesern uun einem kleinen charakte-
ristischen Erlebnis in einem Pariser Vorortzuge, um
zwei verschiedene Gattungen von Pariserinnen zu
kennzeichnen. Zwei Damen sitzen im Abteil, eine branne
und cinc blonde. Jede von ihnen zieht, nachdem fie
Platz genommen hat, ein Täschchen hervor nnd beginnt
sich eifrig mit dessen Inhalt zu beschäftigen, 'Das
Täschchen der braunen Dame enthielt einen Strick»
strnmvf und Stricknadeln, das Täschchen der blonden
Dame eine Puderquaste und einen Schmintstift. Wohl-
wollend rnhcn die Angcn der Mitfahrenden anf den
Händen dcr brannen, mißbilligend anf den Händen
der blonden Dame. Und der allgemeinen Mißbi l l i -
gnng gibt schließlich ein alter Herr Ansdrmt mit den
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Worten: „Wir werden nie zu einem siegreichen Ende
des Kriegs gelangen, wenn wir nicht eine Schmink,
und Pndcrtarte einführen!" Die brannc Dame bebt
den Blick nicht von ihrer Arbeit, die blonde sieht
Plötzlich sehr interessiert zum Fenster hinaus . . .

lVlaur Außen.) Die englische medizinische Wochen«
schrill „üancct" bringt cin sonderlxircs Problem ,;ur Er-
örtcru^iy. Daß Blatt hat nämlich nach langen Forschungen
herausgebracht, daß die bedeutendsten Feldherren in die-
sem Kricgc samt und sonders blaue Aussen haben. Sowohl
Ioffr» tvic French, Douglais Haig alö <n>ch Hindcnburss
und Mllckenscn, denen die Ehre znteil wird, ebenfalls gc-
nanili zu lverden. haben nach dcn Vcrsich^.ungen dc3 Blat-
tes blaue Augen. Ohne Zweifel sei also die Vlaullugigtcit
em Ielchen besonderer Fähigkeit. Nur eine grohc Aus-
Nahme in der Weltgeschichte sei zu ncnncn, näinlich Na-
poleon, der ssrau« Augen hatte. Der „Gaulois" findet diese
Entdeckung interessant und ist nur hinsichtlich Napoleons
Unzufrieden. Er stellt txrrum fest. day Napoleon nicht

Wmllilischk Glsrüslhllfi. Vklllflhkl Lilllillmill.
M s " H e u t e F r e i t a g ""HR>

I graue, sondern graublaue, Augen gehabt habc. l^in '̂lmc^
ril<Ni«r bemerti schließlich dazu. dah <illc Präsidenten der
Plreinigien Staaten, von Washington mgcfangen, blaue
Augen gehabt hätten und bah auch Wilson blauäugig sei.
Demnach sei endgültig und einwandfrei erwiesen, dah
blaue Augen als ein untrüglicher Beweis für die äußerste
Energie anzusehen wären.

(Ein Kelch mit authentischen Bildern von «hrisluS
und dcn Aposteln?) Aus Newyork wird dem „Daily Tele-
graph" gemeldet: Authentische Vildcr von Christus und
den Aposteln wurden auf einem alten Kelch entdeckt, der
von Arabern in einem Brunnen in Antiochien gefunden
wurde. Dieser Kelch befindet sich derzeit im Besitze der
Brüder Kouchati in Newyork. Die i n Silber getriebenen
Bilder geben Zeugnis ab, dah der Kelch von den ersten
Gläubigen oft geküßt wurde. Er stammt wahrscheinlich aus
der Kathedrale in Antiochicn. Dr. Gustav Eisen, ein be.
lannter amerikain scher Archäolog, hat mit Sicherheit fest-
gestellt, daß der Kelch aus dem ersten Jahrhundert nach

Vielseitige Nnlvenouna. Es gibt wohl kein Haus»
mittet vielseitigerer VrrwendbaliVit als « M o l l s ssranz»
b r a u l i t wein und Salz», der ̂ ensowoh! al5 schmerzstillende
Eiursiliullg bei Mliederrnßcn, als sciner muslel' „nd nerve»'
stärlendri, Wiilunc, wegen als Zusatz zu Bädern ,c, mit Erfolg
gebraucht wird. Eine Flasche X 280. Täglicher Versand grqeu
Nachnahme durch Apotheker A . M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien I,, Tuchlanben 9. I n dm Depots der Provinz verlange
man ausdrücklich Molls Präparat mit dessen Schichmarle und
Unterschrift. 1466 4

Christi Geburt stammt. Französische und englische Archäo.
logen haben den Kelch un^«sucht und halten ihn für echt.
Das Bi ld des Heilands trägt den Ausdruck von Milde und
Göttlichkeit.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Mit 1. April 19l?
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m e n t a u f d i e

Haibacker Teilung.
Die P r ä n u n i e r a t i o n s ' - N e d i l i g . u n g e n bleiben

i n v e r i i n d e r t und betragen:

mit pollvtlsenduny- sül saibach, abgeholt.-
ganzjährig . . » U k - ^ ganzjährig . . » 2 k - d
halbjähng . . , 5 . — , halbjährig l l . — »
vierteljährig . ? , » < » . vierteljährig . V » 5<» .
monatlich. . . 2 . s<» . monatlich. . , , . » » ,

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
N b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumellltionsbetrag für dic Laib. Zeitung»
stets rechtzeitig und in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

> M - Me ?sznumef2l«ol»»'»ets3«t wollen ponolrei
ru«eten<lel »er«len.

Jg. v. tzleinnmyr H Fed. Kamberg.

881 St. 151 l/V. ii.

Razglas
o klasifikaciji konj, ki se ima izvriiti leta 1917 pri mobili-

zafcnih razmerah.
1. Vsled razpisa c. kr. deželno vladfi v Ljubljaui z due 7. februarja 1W17, St. 3965,

rrsi so, klasifikacija konj, ki so ima izvršiti lcta 1917 pri mobilizačnih razmcrah, za niesto
Ivjtibljano dno 11. in 12. aprila 1917, vselej oh 8. uri dopoldne, na trgu Tabor.

2. Klaßifikacija ac vrsi po okrajili, in nicer:
a) due 11. aprila za I., II., V., VI. okraj in Spodnjo Šiško,
b) dn» 12/aprlla za 111. in IV. okraj.

3. Konje je oba dneva ob istein 6asu, in Bicer ob določeni uri pripoljati na trg Tabor.
4. Za mliidoletne konjo veljajo tisti konji, ki so bili rojeni po 31. decerabru 1913.

/•& te konje je treba dopriuesti živinozdravniska spričevala klasilikacijski komisiji, oziroma
(1 popreje mostneinu magistrate

5. Konjo jo privesti posamcz in ob uzdi ter je obenem pokazati opremo za tovorno
'.irino, ki spada k pripeljanomu konju.

6. Vozoye in vprogo jo pustiti doma.
7. Razvidnice o konjih, ki so žo pri prejSnjih klaBifikacijah dobili razvidnice, je

prinesti b klasifikaciji seboj.
8. Vojaäki zastopniki klasifikacijske komisije smejo ogledati na domu naznanjena

Tozila, jczdno opravo, konjsko oprorno in opremo za tovorno živino. Vojaški zastopuiki,
katerim je uaroceno pregledovaiije, BO izkažejo z U'aduimi izkaznicami.

9. Lastniki konj in vozil, ki no pripeljejo konj h klaBilikaciji in ne pokažejo opreme
z& tovorno živiuo, kakor to določa zakon, BO kaznujejo z dnnarno ploho do 200 K, T slu-
c*ju ueizterljivoati douarno kaziii z zapororu v uajvišji meri do 1 incseca.

10. C. in kr. vojiia uprava bo v lotu 1917 ob priliki klasifikacije konj naku{)ovala
*onje iz proste roke po vsch krajih, kjor BO bo vršila klanifikac.ija konj. Vsak posestnik
*°nj lahko pri torn ponndi proHtovoljno BVOJC konje T prodajo. Nakiipovali BO bodo tudi
*°»ji z razvidnicami in žrchci. Prodajaloc mora od knpnine plačati kolek za pobotnico
l n popodbo.

IVIestiri magistpat ljubljanski,
duo 15. inarca 1917.

Z. 1511/V. u.

Kundmachung
betreffend die während des Mobilitätsverhältnisses im Jahre

1917 vorzunehmende Pferdeklassisikation.
1. Zufolge Erlasses der k. k. Landosrogiorung in Laibach vom 7. Februar 1917,

£. 3966, findet dio während des Mobilitätsverhältnissos im Jahro 1917 vorzuneljmendo
Pferdekluasilikation für die Stadt Laibach ;un 11. uu.l ]2. April 1917, jedesmal um 8 Uhr
TormittagB, am 'l'abor statt.

2. Die PfenUiklnssifikatioii wird bezirkswoiso vorgenommon, und zwar:
«> am u . April für den I., II., V., VI. Bezirk und Untorfiiška.
/>) am 12. Apri l für den 111. und IV. Bezirk.

6. Die Herde müssen an beiden Tagen zur gleichen, und zwar zur festgesetzten
ötunde auf dem l'latzo Tabor gestellt Bein.

4. Als minderjährig Pferde sind nur diejenigen Pferde anzusehen, die nach dem
ai. Dezember 1913 geworfen wurden. Kür diese Pferde sind die tierärztlichen Zeugnisse
(ler Klassitikatioiiskoinmiäsion, beziehungsweise vorher dem Studtmagisrato vorziiweisou.

5. Die Vorführung dor I'ferdo hat einzeln an der Hand zu erfolgen und Bind hiebei
*Uth die au den Pferden gehörigen TragtioraiiBrüstungen vorzuweisen.

6. Die Wagen und Bespannungen sind daheim zu lassen
7. Von den Pferden, die schon hei einer früheren Klassifikation mit einem Evidenz-

Matte beteilt wurden, ist auch das Evidonzhlatt mitzubringen.
8. Dio angezeigton Fuhrwerke, sowie die bei deren Besitzern vorhandenen Roitzouge,

«eselnrrungon und TragtioraiiBrüstungen können durch die militärischen Vertreter der
PferdoklaBHHIkatmiiHkommiRHioni'n bei den Besitzern au ürt und Stolle besichtigt werden
Die zur Besichtigung beantragten militärischen Vertreter werden sich durch eine offene
t)rder aiiBweisen

9. Die BoBitzer von Pferden und Fuhrwerken, die der gesetzlichen Verpflichtung
f'Ur Vorführung der Pferde vor die KlassilikationskommisBio» und zur Vorweisung der
JragtierausrÜHtiuigoii nicht nachkommen, werden mit Geldstrafen bis zu 200 K, bei Un-
ombringlichkeit der Geldstrafe mit einer ArreBtstrafe bis zum Höchstausmaße von 1 Monat
belegt.

10. Die k. u. k. Heeresverwaltung wird anschließend an die Pferde Klassifikation 1917
in jedem Orte, wo die Klassifikation stattfindet, einen freihändigen Pferdehandcinkauf ab-
halten, wobei die 1'fordoboHitzer ihre Pferde froiwillig zum Verkaufe anbieten können. Es
werden auch Kvidenzblattpferdo und Hengst« angekauft. Vom Kaufpreis ist vom Verkäufer
Hie QuittuugB- und Vortragsstempelgebühr zu entrichten.

Stadttnagistrat Laibaoh,
am lö. März 1917.

Glasbena Matica v Ljubljani naznanja celeruu
slovenskenm narodu prezaloßtno vost, da je nje.n prezaslužni
Ča8tni Član, preblagorodni gospod

Fran Gerbič
slovenski skladatelj, ravnatelj sole Glasbene Ma-
tice, častni član Narodnoga zemaljskoga kazaliita
in Zemaljskoga glasbenoga zavoda n Zagrebu

. itd., itd.

v četrtek dne 29. raarca 11317 po kratki bolezni umrl.
Pogreb nepozabnega pokojnika se vrši v petek due

150. raarca 1917 ob 4. uri popoldne iz hiše žalosti Jurčičev
trg štev. 1 na pokopališče k Sv. Križu.

GlaH))ena Matica in ves narod slovenski obranita pre-
zaslužnnga slovenskega skladatelja in glasbenika-šolnika •
najhvaložnejšeir), trajnem spominu.

V I y j u b l j a n i , d n e 29. in a r e a 1917.

i79;> StaatUoh geprüfte 2—2

Lehrerin der englischen
n. französischen Sprache
Lehrerin der franzö*. Spraclio an der k. k.
LehrerinnenbilduDgsaiiHtalt in Laibach, die
sich mehrere Jahre in Paris und London

aufhielt, gibt Stun'len (Sprachkurse).

Fräulein Olga Nadeniczek
üecideier &ericntsdolaieiscb. 1 [ die eiizL u. Irani- SrractL»
Dalmatlngaaae Nr. 10, links In Hof.

Schöne m 2 ]

antike Möbel
Bett, Trumeankasten, Spiegel-
konsole, Nachtkästchen, Tisch

preiswert abzugeben.
Zu sehen von 2 bis (j Uhr nachruittage •

Mikloilöstraß» Nr. 8, 111 Stock, linke

Soeben erschienen:
|p- Ifioscggcr - 0« Ikernltoch

Steirifcber H e n l e p
R n o br., K 2*50 geb.

Uorrätid bei

Tg. o, Hleinmay r $ fed. Bamberg, Caibach
Rotifirc$$piatE nr. 2.
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860 Št. 142, 143/A. o.

Razglas
o razgrnitTi načrta o nadrobni razdelbi skup-
nih zemljišč posestnikov \z Velikega Osolnika

in Lazor.
Načrt o nadrobni razdelbi T katastraln'

občini Osolnik ležeČih iu k vl. št. 165 in 167
iste katastraloe občine pripisanih parcel bode
na podstavi § %. zakona z dne 26. oktobra
1887, dež. zak. St. 2 iz leta 1888., od dne
10. aprila 1917 do Tätetega dne 23. aprila
1917 v obeinski pisarni občine Turjak raz-
grnen na vpogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejiter s kolci se je na meatu
samem že vršila.

Načrt se bode dne 12. aprila 1917 v času
od xlt\2. ure dopoldne do l/tl ure popoldne
T občinski piBarui T Turjaku pojasujeval.

To se Bplošno daje na znanje 8 pozivom,
da tnorajo neposreilno, kakor tuili posredno
udeleženi svoje ugovore zoper ta načrt v
30 dneh, od prvega dneva razgrnitve dalje,
t. j . od dne 10. aprila 1917 do dne 10. raaja
1917 pri krajnem komiaarju rložiti piameno
ali dati ustno na zapisnik.

L jub l jana, dne 24. marca 1917.
C. kr. krajni komisar za agrarske operacije 111.

Z. 142. 143/Ä. O.

Editt
betreffend die Auflegung des Planes über die
Spezialteilung der Gemeinschaftsgründe der In»

fassen von Groß Osolnit und Läse.
Per Plan über die Spezialtcilung der in

der lkatastralgemeinde Osolml gelegenen und zu
den Grdb..Einl.°Z. 165 und 167 der Katastral'
gememde Osolml zuaefchriebcnen Parzellen wird
gemäh § 96 dcs Gesetzes vom 26 Oltober 18^7.
L. G B l Nr. 2 ex 1888. vom 10. April 1917
bi» zum 23. Apri l 1917 emschliehlict, in der
Vemeindetanzlei der Ortsgemeindc Auersprrg
zur Einsicht aller Beteiligten aufliegen.

Die Abste.ckung des Planes an Ort und
Stelle ist bereits erfolgt.

Die Erläuterung des Planes wird am
12. April 191? m der Zeit von '/,^2 Uhr vor»
mittags bis '/,1 Uhr nachmittags in der Ge-
«eiudelanzln Auersperg erfolgen.

Lies wird mit der Aufforderung lund»
gemacht, daß sowohl die unmittelbar als die
mittelbar Beteiligten ihre Einwendungen gegen
diesen Plan binnen 30 Tagen, vom ersten Tage
der Auflegung an gerechnet, d. i. vom 10. April
191? bis zum 10, Mai 1917 bei dem Lokal-
kommissar schriftlich zu überreichen oder mündlich
zu ProioloU zu geben haben,

L a i b n c h . am 24. März 1917.

Der' l . l. Lolallommissär für agrarische
Operationen I I I .

851 3—3 T 2/17/2

Uvedba postopanja, da se
proglasi za mrtvega Janez

Červan.
Dne 2. novembra 1864 rojeni Jsinez

červan, bivši posestnik v Goriškivasi
St. 8 se je podal 25. aprila 1893 r
Ameriko ter se od tam še ni vrnil.
Zadnjič je pisal iz Araerike pred 21 leti,
od tega casa ni nobene vesti več o
njem.

Ker utegne poteratakem nastopiti
zakonita doraneva smrti po zmislu
§ 24., St. 1 o. d. z., se uvaja po pro&nji
Frančiške červan, roj. Cesar, posost-
nikove žene iz Goriškevasi biš. št. 8,
po Karlu Pleiweiss, c. kr. notarju v
Rudolfovem, postopanje v svrbo pro-
glasitve za mrtvega in se pozivlja
vsakdo, da sporoČi aodi.šču ali pa
gospodu Francetu Slak, ir/itkarju v
GoriSkivasi at. 2, ki se obenem po-
stavlja za skrbnika, kar bi vedol o
pogrešanem.

Janez Cervan se pozivlja, da se
zglasi pri podpisanera sodišču, ali da
da kako drugače na znanje, d;i še živi.

Po 10. aprilu 1918 razsodi sodiŠčo
po zopetni prošnji o proglasitvi za
mrtvega.

C. kr. okrožna sodnija v Rudolfo-
vem, oddelek I, dne 22. marca 1917.

868 Opr. št. C 30/17/1

Oklic.
0 toibi Barbare Baric iz Starelipe

hiš. št. 14 zoper neznano kje v Ameriki
odsotnega Matijo Tkalčič i/. Belčjega-
vrha hiš. št. 32 radi 1000 K s prip.
odredil se je narok na dan

'6. a p r i l a 1917,

ob 9. uri dopoldne, pri tem sodišču
v sobi št. 7.

Tožencu imenovana skrbnica na
čin Ivanka TkalČiČ iz Belčjegavrha
his. 8t. 32 zastopala ga bo v tej pravni
stvari, dokler se ali ne oglasi pri sod-
niji ali ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajno sodišČe Črnomelj,
oddelek II, dne 21. marca 1917.

«^•ta*. Eine hervorragende Neuerscheinung «4HH|
^^W auf klavierpädagogischem Gebiete ^ ^ 1

u'sciüler unintbeeh[licebr l i i l L U K l u l l k) 1 1 U L
(Direktor der Horaksohalen)

Grundlagen des
Klavierspiels.

p.-B. Nr. 5680 81, Heft I/II, Vorbereitungsacbulo (erstes und zweites Jahr) a n. K 128
ia YorbereitUDg U.-E Nr. 5682/84, Heft III/V, Mittelschule (drittes bis

fünftes Jahr) ä n. K 1-60
Was difi?e8 'Werk hauptsächlich von andoren, ähnlichen Zwenken gewidmfiten unter-

scheidet, ist das beständige and enge Ineinandergreifen des Bffuslkallsoh-
Konstruktlven mit dem Instmmental-Teohnisohen; iu diesem (innKî edankou
wurzelt es. Niemala werden hier dem Schüler fertige Figuren als «Fingerübung» vorgelegt,
die er mehr oder miuder gedankenlos ins Unendliche abzuleiern hatto ; es wird vielmehr
immer, in jedem einzelnen Falle »ein musikalischer Wille geweokt and zur
Tat aufgerufen.

Vorrätig in der 638 16—11

Buch- und Musikalienhandlung Kleinmayr & Bamberg
Laibach, Kongreslplatz Nr. 2.

Geisriirze
garantiert rein, als Pfeffer, Paprika, Zimt, Nelken, Piment,
I n g w e r und Safran pp. in Briefchen zu 10 Heller, 20 Heller ind
40 Heller, in nur je einer Sorte, in Original-Kartons per 130 Stick

gepackt, liefert nur an Kauf leute direkt die (Troßhandlung

Franz Weiskopfs Nachfolger V. Rnssold
Linz a. D„ (iärtnerstraße 8. 870 i 2

# S t ä n d i g e Ausstellung *
und Verkauf von Kunstsachen ^ u ^

Größtes Lager von Künstlerkarten
im Salon der „Umetniška propaganda"
<SÄ& Laibach, Sodna ulica Nr. 5 ^^»
871 9-2

Gut erhaltene, geräumige, harte

Speisezimmer-
Kredenz

dunkelbraun, dsiflgleichon ein K l e i d e r - und
ein Wäscheschrank

ffF* zn kanfen gesacht. ~W9
Anträge unter „V. D . " an die Admini"

Btration dieser Zeitung. 877 3—2

Zwei junge, nette

Fräulein ausTriest
suchen ehrbare Bekanntschaft
mit zwei diskreten, älteren

Herren.
Nur ernst gemeinte Zuschriften unter

„Carmen - Carlotta" an die Administra-
tion dieser Zeitung. 872 2—1

Donauland j
Illustrierte Monatsschrift

eraeheint 864 1 |
monatlich in einem ntwa 100 öeiteo f
starken Hefte, mit farbigen Kunst* |
bei legen, Kupferdruokblättern (
und relohstem BUdersohmnok (

anderer Art. j
Dnr BßzmgRproiR beträgt per Juluganu' J
(lü iloft«) K 30 '— oder für daw (
Einzelheft K 3"—. Mit PoHtziiBcndimg

für jedes Heft 15 Hellor mehr. I
Abonnements nimmt entgegen die I

Buch- und Musikalienhandlung [

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg. \

Vobilo na občni zbor
Delniške stavbinske družbe „Union"

- v Ljubljani,
ki se vräi

dne 19. aprila 1917 ob 4. uri popoldne
v „Rožcah" hotela „Union".

Dnevni red:
1.) Poročilo upravnega sveta o poslovanju in bilanci

za 1. 1916.
2.) Poročilo nadzorovalne^a sveta.
3.) Volitev petih članov nadzorstva.
4.) Eventualni prcdlo^i dolničarjov, ki se pa morajo

vsaj osem dni prej naznaniti predsednistvu, da pridejo na
dnevni red občnega zhora,.

NB. Delničarji, ki hočejo izvrševati svojo volilno pra-
vico, morajo pet dni pred občnim zborom položiti delnice
v pisarni hotela «Union>, Miklošičeva cesta, od 11. do
12. ure aopoldne. m i

Druck und «er l«« v»n I » . ». Kleinm«yr ck Fetz, Number,.


